
kereſſe unſeres ſtädtiſchen höheren Schulweſens und aus
Billigkeitsrückſichten gegen die Lehrperſonen

Der Magiſtrat hat ſich der Nothwendigkeit nicht ver
ſchloſſen eine Gleichheit im Schulkörper in Bezug auf die
Gehaltsregulirung der wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer
San den Lehrern am Gymnaſium und der

berrealſchule herbeizuführen Er hat daher eine
Vorlage gemacht Dieſelbe hat aber in der Finanz
kommiſſion keinen Beifall gefunden Der Magiſtrat
hat ſich auch überzeugt daß bei der jetzigen Finanzlage die
ſelbe nicht durchführbar ſei Ich ſage ausdrücklich es iſt

nicht meine Abſicht dieſer Anſicht des Magiſtrats zu wider
ſprechen Jch erkenne an daß nach Lage der Sache die
Behörden nicht anders konnten Das muß ich aber auch
ſagen daß kein Opfer mir ſo ſchwer und ſchmerzlich gewor
den iſt wie dieſes Es iſt zweifellos daß überall im
Staate und in Städten aus BVilligkeitsrückſichten eine Ver
ſchiebung der Regulirung der Gehälter nicht möglich iſt
Hier handelt es ſich um eine Kategorie von Beamten für
die ein Beſoldungsplau durchgeführt iſt nur 5 Perſonen
ſind davon ausgeſchloſſen

Jch habe dies deshalb zur Sprache gebracht daß die
ſtädtiſchen Behörden daran denken daß dieſer Zuſtand eine
Unbilligkeit enthält Unbillig iſt es daß verſchiedene Per
ſonen die durchaus ſachlich ihrer Stellung ihrer Vorbildung
nach gleichſtehen in Bezug auf das Gehalt verſchieden be
handelt werden Auf Einzelheiten einzugehen halte ich nicht

für nöthig Jch habe es für meine Pflicht gehalten dies
hier öffentlich zur Sprache zu bringen

St V Elze Meine Herren Auch ich bedaure wie
mein Herr Vorredner außerordentlich daß der Antrag des
Magiſtrats die Lehrer der höheren Mädchenſchule mit den
Gymngſiallehrern auf die gleiche Stufe zu ſtellen ſo wenig
Gegenliebe in der Finanzkommiſſion gefunden hat daß der
Magiſtrat die Vorlage zurückgezogen hat Hoffentlich wird
die Finanzlage bald derartig werden daß wir den kleinen
Zuſchuß aufbringen können

Jch möchte darauf aufmerkſam machen daß die höhere
Töchterſchule die einzige Anſtalt iſt die nur zu Oſtern auf
nimmt Vielleicht liegt auch hierin ein Grund des Rück
ganges im Beſuch der Schule

Stadtſchulrath Dr Krähe Wenn der Magiſtrat die
Möglichkeit geſehen hätte die Vorlage durchzubringen ſo
hätte er ſie nicht zurückgezogen Er hat aber die Hoffnung
ſie im nächſten Jahre wieder einzubringen um ſo mehr als
die finanziellen Opfer nicht groß ſind

Was die anderen Punkte anbelangt ſo habe ich wieder
holt mit dem Direktor Dr Biedermann darüber geſprochen
Es iſt richtig daß alle Schulen zu Michageli aufnehmen
allerdings nicht die Volks und Bürgerſchule Die Be
fürchtung daß viele Schülerinnen verloren gehen iſt nicht
gerechfertigt Die Eltern halten die kleinen Mädchen ſolange
als möglich zu Hauſe damit ſie noch geſchont werden Aber
ich werde die Sache in Erwägung ziehen

St V Schultz Ich möchte mich im Sinne des
Herrn Vorſtehers äußern Als ich vor Jahren für die Vor

lage ſprach hatten wir mehr Geld Erkennen Sie die höhere
Töchterſchule als wiſſenſchaftliche Schule an dann haben Sie
auch die Pflicht die Herren ſo zu ſtellen wie die Gymnaſial
lehrer Jch nehme für die Mädchen daſſelbe Recht in An
ſpruch wie für die Jungen

Ein Schlußantrag wird angenommen
Referent Die Finanzkommiſſion hat noch andere

Gründe gegen Erhöhung der Gehälter gehabt Deshalb iſt
ſie zurückgezogen worden

Der Etat wird mit dem Zuſatz der Finanzkommiſſion
genehmigt

Nr 11 fallen aus

12 Mit bewilligung für die Diakonatsgebäude
von St Ulrich

Der Magiſtrat beantragt die Ausführung von Arbeiten
und Lieferungen für den Neubau des Diakonatsgebäudes
von St Ulrich genehmigen und die erforderlichen Mittel in
Höhe von 3778 Mk aus der Anleihe bewilligen zu wollen

Es wurden 3438 Mk alſo 340 Mk weniger als der
Magiſtrat beantragt hatte bewilligt

Die Punkte 13 14 und 15 fallen aus

16 Antrag wegen der Häuſer alte Promenade 15116
Berichterſtatter der Baukommiſſion St V Heiſer Zu

folge Beſchluſſes der Verſammlung vom 25 September 1893
hat der Magiſtrat die ſtädtiſchen Grundſtücke alte Promenade
Nr 15 und 16 zum Verkauf ausgeboten Jm Termin am
24 Januar er hat der Kaufmann Louis Plaut hierſelbſt
das Beſtgebot von 60 Mk pro qm abgegeben Der
Magiſtrat hält dafür daß wenn auch das abgegebene Beſt
gebot ein den jetzigen Zeitverhältniſſen annähernd ent
ſprechendes ſein möge es ſich doch empfehle den Zuſchlag
dafür nicht zu ertheilen Er nimmt an daß bei günſtigeren
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ein erheblich beſſerer Preis zu
erzielen ſein werde

Die Verſammlung wird deshalb erſucht ſich damit ein
verſtanden zu erklären daß der Zuſchlag nicht ertheilt werde
Jch empfehle dieſem Antrage zuzuſtimmen

Berichterſtatter der Finanzkommiſſion St V Sach s
Jm Namen der Finanzkommiſſion empfehle ich ebenfalls die
Annahme des Antrages

Derſelbe wird angenommen

Vorſitzender Es iſt ſoeben eine Jnterpellation
von 14 Stadtverordneten unterſchrieben eingegangen Da
bei dem herannahenden Frühjahr ſich für die ſtädtiſchen
Schulen in betreff des botaniſchen Unterrichts Pflanzen
ſchulgärten dringend nothwendig machen ſo erlauben ſich
die Unterzeichneten an den Magiſtrat die Anfrage zu richten
ob Schritte wie in Ausſicht geſtellt iſt zur Anlegung ſolcher
Gärten auf dem hieſigen Südfriedhofe gemacht ſind

Die Interpellation wird der Magiſtrat in nächſter Sitzung
beantworten

Schluß der öffentlichen Sitzung Uhr

Deu ck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Wilhelm Teske beide in Halle a S

ExtraBeilage zu Nr 43 des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
Mittwoch den 21 Februar 1894

Bezug auf die Armenpflege Daher möge man von der
Stadtverordneten Sitzung

am 19 Februar 1894
Nachbruck verboten

Anweſend ſind am Vorſtandstiſche die Herren Prof Dr
Dittenberger Baumeiſter Schulze

am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter
Staude Bürgermeiſter Dr Schmidt Stadtbaurath
Genzmer Stadtſchulrath Dr Krähe Stadträthe Bonſtedt
Colla Dönitz v Holly Jochmus Pfeffer Arndt Keferſtein

und die Stadtverordneten Apelt Aßmann Berghaus
Billing Brinkmann Brömme Demuth Dietlein Elze Frey
berg Friedrich Dr Förtſch Haaſe Haſſe Heiſer Henze
Herm Herz Herzfeld Hofmeiſter Dr Hüllmann Jentzſch
Dr Keil Klinkhardt Kobert Dr Kohlſchütter Neſſe
Otto Pfaul Panſe Rauſch Roſch Roth Sachs Schultz
Schütte Steckner Weiſe Welſch Werther

Entſchuldigt ſind die Herren St Gneiſt Bethcke
Hildebrandt Schmidt Zander Brünecke

zeitweiſe entſchuldigt ſind die Herren St V Dr Bau
mert Steinhauf Sommer Koeniger

Beginn der Sitzung 41/ Uhr

Vorſitzender Herr Prof Dr Dittenberger Vor
Eintritt in die Tagesordnung habe ich noch einige Mit
theilungen zu machen Vom Magiſtrat ſind einige Schrift
ſtücke zur Kenntnißnahme eingegangen Wie ſchon bekannt
iſt iſt ein Schriftſtück vom Kgl Hofmarſchallamt eingegangen
worin auf eine Eingabe des Magiſtrats an Se Majeſtät der
Bericht gegeben wird daß die erfreuliche Ausſicht beſteht
daß Se Majeſtät zum Jubiläum der Univerſität nach Halle
kommen wird Es lautet Ew Hochwohlgeboren beehre ich
mich mitzutheilen daß Se Majeſtät der Kaiſer mit leb
haftem Intereſſe von den Vorbereitungen zur Feier des
Univerſitätsjubiläums Kenntniß genommen hat und daran
theilnehmen und auch der Stadt Halle einen Beſuch ab
ſtatten wird Sollte es die Zeiteintheilung Sr Majeſtät
nicht geſtatten perſönlich zu erſcheinen ſo wird ſich Höchſt
derſelbe vertreten laſſen

Es iſt ferner ein Erlaß der Kgl Regierung in Merſe
burg nebſt Abſchrift der bezüglichen Kgl Kabinetsordre
wonach die Wiederwahl des Herrn Oberbürgermeiſters
Staude auf eine 12 jährige Periode beſtätigt wird ein
gegangen

1 Vorſchläge für den Bauetat für 1894/95
fällt aus

2 Petition der Synagogen Gemeinde
Berichterſtatter Herr Schulze Die Shynagogen

Gemeinde tritt an die Verſammlung mit dem Geſuch
heran ſie von den Straßenausbaukoſten und der Stellung
einer Kaution zu befreien Die Gemeinde will an Stelle
der alten Begräbniß Halle auf ihrem Begräbnißplatz an der
Ackerſtraße einen umfaſſenden Neubau vornehmen Die
Konzeſſion dazu kann nicht ertheilt werden ehe nicht eine
Einigung mit dem Magiſtrat über die Straßenausbaukoſten
der Deſſauer und Ackerſtraße erfolgt iſt Die hierzu er
forderliche Summe beträgt einſchließlich der Kaution
13 092 Mk Die Gemeinde ſagt daß ſie die Summe un
möglich aufbringen könne Sie habe eine Hypothekenſchuld
von 100000 Mk Die Ausgaben der jüdiſchen Gemeinde
ſeien überhaupt bedeutend höher als die der evangeliſchen
Die Mitglieder der Synagogen Gemeinde ſteuerten 3 Proz
ihres Geſammteinkommens zu kultiſchen Zwecken bei die der
evangeliſchen nur 6 bis 6 Proz der Einkommenſteuer
Sonſt habe die Gemeinde dieſelben Laſten zu tragen Von
der Synagogen Gemeinde habe die Stadt keine Laſten in

Stellung einer Kaution abſehen und bitte es möge der
Konſens zum Neubau ertheilt werden da die alte Kapelle
viel zu klein ſei

Die Gemeinde macht ferner darauf aufmerkſam daß der
Magiſtrat allgemeinen Anſtalten der Wohlfahrt gegenüber
ſehr wohlwollend geweſen iſt Sie bittet in Erinn
an dieſe Vorkommniſſe die Verſammlung daß dieſe d
ihrerſeits auf den Magiſtrat einwirken möge von der
Stellung einer Kaution Abſtand zu nehmen

Die Petitionskommiſſion hat ſich mit dieſer J
heit eingehend beſchäftigt Sie iſt zu einem anderen Reſultat
gekommen als der Magiſtrat Der Magiſtrat will nicht
Billigkeitsgründe gelten laſſen weil unſer Ortsſtatut etwas
anderes vorſchreibt Das Geſetz läßt aber dem Ortsſtatut
freien Spielraum Die Einrichtungen welche dem allgemeinen
Intereſſe dienen ſollen möglichſt gefördert werden Wie
ſteht es nun hier mit dem Bau der neuen Begräbnißhalle
Hätte die Gemeinde im Jahre 1866 als ſie den Kauf
machte eine Ahnung haben können daß 1875 dieſes Geſetz
erſcheinen würde und 2 Jahre darauf das Ortsſtatut dann
hätte ſie ſich einen anderen Platz ausgeſucht als am Kreuzungs
punkt zweier Straßen Wir berechnen die Straßenausbau
koſten bei Eckſtellen nach beiden Straßen Das wird hier
aber nicht zutreffen Ein Begräbnißplatz iſt kein Grundſtück
welches Nutzen bringen kann oder ſoll Es iſt keine Bau
ſtelle Ferner handelt es ſich hier um einen Bau der gar
nicht an der Straße liegt er bleibt mindeſtens 50 60 m
von der Deſſauerſtraße entfernt Der Zugang ſoll von der
Ackerſtraße ſein Unter ſolchen Umſtänden war die Petitions
kommiſſion der Anſicht die Petition rückſichtlich der Koſten
der Deſſauerſtraße dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu
überweiſen

Der Magiſtratsvertreter gab zu verſtehen daß man wohl
von den Koſten Abſtand nehmen könne Man könne ein
Auge zudrücken und nicht ſtreng nach dem Wortlaut des
Geſetzes gehen

Bezüglich der Ackerſtraße iſt die Petitionskommiſſion der
Meinung daß die Gemeinde wohl am Ende dieſes Opfer
bringen dürfte und empfehlen wir der Verſammlung über
dieſen Theil der Petition zur Tagesordnung überzugehen
Die Gemeinde bittet nun dringlich daß ihr der Konſens
zum Banuen ertheilt werde Daß dies nicht geſchehen iſt
liegt daran daß irgendwelche baupolizeilichen Bedenken vor
liegen Die Kaution dient zum Schutz des Magiſtrats daß
er die Straßenausbaukoſten erhält Der Konſens kann aus
dieſem Grunde der Gemeinde nicht verweigert werden auch
wenn wie es hier der Fall iſt eine Straßeneinheit und
damit die Höhe der Straßenausbaukoſten noch nicht definitiv
feſtgeſtellt iſt

Die Petitionskommiſſion empfiehlt daher die Petition
rückſichtlich der Deſſauerſtraße dem Magiſtrat zur Berück
ſichtigung zu überweiſen bezüglich der Ackerſtraße zur Tages
ordnung überzugehen und ſchließlich den Magiſtrat zu er
ſuchen bei der Polizeiverwaltung dahin zu wirken daß der
Baukonſens ertheilt wird

St V Friedrich Meine Herren Jm Effekt komme
ich auf dasſelbe hinaus wie der Herr Referent Jch wähle
aber einen andern Weg Ich bin nicht der Anſicht wie der
Herr Referent daß das Geſetz gewollt hat wenn ein Orts
ſtatut erlaſſen iſt wir könnten die Kaution erlaſſen Wenn
ein Ortsſtatut erlaſſen iſt dann gilt es für Jedermann
Wir wollen der jüdiſchen Gemeinde daſſelbe zubilligen wie
der evangeliſchen Deshalb ſtelle ich den Antrag daß die
Ausbaukoſten der Deſſauerſtraße die Gemeinde übernimmt
Das iſt faſt daſſelbe als wenn der Herr Referent ſagt
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen



Was die baupolizeilichen Schwierigkeiten betrifft ſo bin
kch der Anſicht daß die Polizei gar kein Recht hat den Bau
zu verweigern Sie hat nur die baupolizeilichen Vorſchriften
wahrzunehmen Sich ſchützend über den Stadtſäckel zu ſtellen
dazu iſt ſie nicht legitimirt Mir ſcheint daß die Acker
ſtraße doch fertig iſt Wenn wir aber noch keine Einheit

aufgeſtellt haben ſo iſt die ganze Ackerſtraße als Einheit zu
betrachten

Stadtrath Jochmus Auf die letzte Bemerkung des
Herrn Friedrich habe ich zu bemerken daß die Polizei die
Ackerſtraße als unfertige Straße angenommen hat Da
nun in der Begräbnißhalle einige Wohnräume angebracht
ſind ſo handelt es ſich um ein Wohnhaus

Jm Uebrigen wollte ich mir die Bemerkung erlauben
wenn die Kommiſſion den Antrag ſtellt die Petition bezüg
lich des erſten Theiles dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
zu überweiſen ſo will ſie einen anderen Effekt erreichen als
Herr Friedrich Es könnte doch in anderer Weiſe gebaut
werden Es ſollen bei einer ſolchen Gelegenheit die Rechte
der Stadt gewahrt werden

St V Friedrich Mit Rückſicht auf die eben gehörten
Momente ziehe ich meinen Antrag zurück

Der Antrag der Petitionskommiſſion wird angenommen

8 Petition die Aufhebung der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſteuer betreffend

Berichterſtatter Herr Kobert Der kommunale Verein
des I Wahlbezirks petitionirt um Aufhebung der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſteuer und um Erlaß eines Vierteljahres
der Miethsſteuer

Die Petitionskommiſſion hält die Ausführung des erſten
Theiles der Petition jetzt nicht für zeitgemäß Bei der
Wichtigkeit die die Einführung des Kommunalſtenergeſetzes
im nächſten Jahre haben wird bittet die Kommiſſion den
erſten Theil dem Magiſtrat als Material zu überweiſen
über den zweiten Theil zur Tagesordnunng überzugehen

Jch empfehle die Anträge der Kommiſſion
St V Neſſe Meine Herren Wir haben gehört

daß die Petition nicht zeitgemäß ſein ſoll Einige Herren
in der Kommiſſion waren der Anſicht daß es wohl an der
Zeit ſei daß ſich der Magiſtrat mit der Abſchaffung dieſer
Stenern ernſtlich beſchäftige Jch hoffe daß dies im nächſten
Jahre geſchieht

St V Dr Dittenberger Wir werden mit der
Petition wohl nichts anderes thun können als was die
Kommiſſion vorſchlägt Für das Jahr 1894/95 iſt aus
Gründen der Finanzlage nicht daran zu denken Jahr
wie wir es einmal gekonnt haben fallen zu laſſen Alles
aber was von 1895 ab zu geſchehen hat beſtimmt das neue
Geſetz und es iſt bekannt daß dies die Abſchaffung der
Miethsſteuer nicht nur nicht hindert ſondern nahelegt So
wie die Miethsſteuer jetzt iſt kann ſie überhanpt nicht be
ſtehen bleiben und bei der Frage ob es ſich verlohnt ſie
zu reformiren oder ganz abzuſchaffen wird man wohl dem
letzteren zuneigen

Die ſtädtiſche Grundſteuer können wir nicht erörtern
Die ſtädtiſche werden wir vielleicht los aber die ſtaatliche
Grundſteuer tritt an die Stelle

Der Antrag der Petitionskommiſſion wird angenommen

4 Beſchlußfaſſung wegen Uebernahme von
Grundſtücken in der großen Ulrichſtraße und

Nicolaiſtraße
wird in der geſchloſſenen Sitzung verhandelt werden

5 Haushaltsplan des Schlacht und Viehhofes
für 1894/95

Die Haushaltspläne des Schlachthofes und des Viehhofes
pro 1894/95 liegen zur Feſtſtellung vor Dieſelben balan
ciren in Einnahme und Ausgabe

der des Schlachthofes mit 219000 Mk
der des Viehhofes mit 66100

Berichterſtatter Herr Billing Für Jnventarienſtücke

ſind 1800 M eingeſtellt 1000 Mk mehr als im Vorjahre
Die Finanzkommiſſion empfiehlt 600 Mk zu ſtreichen

St V Haaſe Jch möchte bitten der Finanzkommiſſion
nicht zu folgen Wir verlaſſen uns auf das Kuratorium
das die Sache geprüft hat Wenn Giebichenſtein erſt hinzu
kommt dann werden die Ausgaben immer größer Es wird
nur n Nothwendigſte angeſchafft nicht auch das Wünſcheus
werthe

St V Brinkmann Jch möchte bemerken daß die
Preiſe aller Sachen die dort benutzt werden eminente ſind
Die Blutgefäße ſind jetzt ſchon zum großen Theil defekt
ſodaß neue angeſchafft werden müſſen Die Karren fangen
an wackelig zu werden Sollen die Sachen in Ordnung
gehalten werden ſo ſind größere Mittel erforderlich Jch
bin der Ueberzeugung daß in dieſem Jahre die Koſten für
Reparaturen viel höher werden weil die Geräthe Spuren
des Verfalls zeigen

St V Sach s8 Es iſt geſagt worden daß viele Sachen
von den Fleiſchern ſelbſt gehalten werden müſſen dann
werden 1200 Mk genügen

St V Welſch Aus welchem Grunde iſt das Kura
torium dazu gekommen den Fleiſchern aufzugeben eigene
Geräthe zu halten Es ſollen viele Geräthe verſchwunden
ſein Jch halte es nicht für richtig daß eigene Geräthe
mitgebracht werden Die Fleiſcher bezahlen genug Geld für
die Benutzung des Schlachthofes

Stadtrath Arndt Mit den Geräthen iſt ſchlecht um
gegangen Zum Theil ſind ſie mitgenommen worden und
ſie haben wiedergeholt werden müſſen Es iſt nicht möglich
ſo aufzupaſſen daß nichts abhanden kommt

Referent Jch möchte darauf aufmerkſam machen
daß der Hanshaltsplan ſchon im September aufgeſtellt iſt
Damals hat der Direktor geſagt daß 1200 Mk den Er
fahrungen nach genügen werden

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen
Referent Für Reiſekoſten ſind 500 Mk eingeſetzt

Die Kommiſſion beantragt dieſe Summe auf 300 Mark
herabznuſetzen

St V Brinkmann Jch bitte die 500 Mk ſtehen
zu laſſen da vieles verbeſſert werden muß Es iſt auch
eine Darmſchleimerei geplant Das kann nicht ohne Weiteres
gemacht werden wenn man nicht Erfahrungen geſammelt
hat 300 Mk ſind ſo gut wie gar nichts Unſer Schlacht
und Viehhof hat noch viele Mängel die können nur durch
Erfahrungen ausgewetzt werden Bei dieſer Sache müſſen
Sie nicht ſparen Man kann zu viel thun und zu wenig
Jch bitte Sie thun Sie nicht zu wenig

St V Henze Jch bitte den Antrag der Kommiſſion
anzunehmen Jn Leipzig und in Magdeburg ſind Schleime
reien die brauchen wir nur anzuſehen Das koſtet aber
nicht ſehr viel

St V Schultz Meine Herren Wenn Sie Alles
bewilligen wollen wohin ſollen wir denn kommen Wenn
viel Geld vorhanden iſt dann wird viel verreiſt Jn Wirk
lichkeit liegt nicht ſo viel vor

Der Vorſchlag der Finanzkommiſſion wird angenommen
Referent Für Druck und Buchbinderlöhne ſind

1000 Mark eingeſtellt 400 Mark will die Kommiſſion
ſtreichen

St V Henze Jch möchte mir die Anfrage erlauben
ob bei den Druckſachen Wiegeſcheine aufgeführt ſind Es
ſollen 100 000 Stück zu 12 Mk das Tauſend fabrizirt ſein
Jch möchte mir die Frage erlanben ob das an dem iſt

Stadtrath Arndt Dieſe Poſition hat erhöht werden
müſſen weil bei Errichtung des Schlachthofes in Ausſicht
genommen war das Bureau ſollte eine Filiale des Rath
hauſes werden Es iſt aber dort ein eigenes Burean ge
ſchaffen Die 100000 Wiegekarten ſind gleichzeitig mit der
Wage beſtellt worden Die Karten koſteten glaube ich
10 Mk pro Tanſend

St V Henze Die Wiegekarten ſind geliefert worden
von dem Lieferanten der Dezimalwage weil der Herr ein
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paar 100 Mk billiger war als der hieſige Platz Bei
100000 Karten hat er ſein Geld wieder erhalten was er
an der Wage abgelaſſen hat

Stadtrath Arndt Die Unterſuchungskarten ſind in
Halle gefertigt worden aber ſie ſind ſehr ſchlecht Jch muß
bedauern daß die Karten in Halle gemacht ſind Wir
müſſen da beſtellen wo wir gute und preiswürdige Waaren
bekommen

St V Henze Jch muß mein Bedauern darüber aus
ſprechen daß die Verhältniſſe ſo liegen Man muß aber
nicht alle Druckereien unter einen Hut werfen Wir haben
auch gute Druckereien

St V Schultz Herr Stadtrath Arndt hat den
Halleſchen Druckereien ein Armuthszenugniß ausgeſtellt Stellen
Sie doch der Druckerei die Sachen zur Verfügung Sie
ſind ja gar nicht verpflichtet die Arbeiten abzunehmen

Der Antrag der Finanzkommiſſion wird genehmigt
Referent Für Beleuchtung ſind 5500 Mk mehr ein

geſtellt Die Kommiſſion beantragt 2500 Mk zu ſtreichen
da ein Druckregulator eingeſetzt werden ſoll dadurch wird
der Gasverbrauch weſentlich herabgeſetzt werden

Dieſer Antrag wird angenommen
Der Etat des Schlachthofes wird genehmigt mit den er

wähnten Aenderungen

Referent Der Etat des Viehhofes ſchließt mit einer
Einnahme und Ausgabe von 66000 Mk

St V Friedrich Es ſind 31 000 Mk Zuſchuß nöthig
Es iſt ſo geworden wie viele früher vorausgeſagt haben
Jch meine es iſt ein Fehler geweſen einen Viehhof anzu
legen Der Effekt iſt daß wir ungeheuren Zuſchuß zahlen
müſſen Der Viehhof iſt ein Handelsunternehmen von Seiten
der Stadt und wir müſſen den Ausfall durch Steuern
decken Jch möchte eine Anfrage anſchließen ob es nicht
möglich wäre die großen Hallen und das offene Terrain
ſoweit dieſelben nicht gebraucht werden anderweit nutzbar
zu machen

Oberbürgermeiſter Staude Jch finde es ſehr erklärlich
daß ſolche Fragen kommen wie wir eben gehört haben Doch
meine Herren glaube ich daß die Kritik etwas verfrüht iſt
Wir ſind ein Jahr im Betriebe da braucht man noch nicht zu
klagen und ein ſo abſprechendes Urtheil zu fällen wie wir es eben
gehört haben Es iſt doch dem Vorredner nicht unbekannt
daß verſchiedene dentſche Städte die mit Halle verglichen
werden können ähnliche ſchlechte Geſchäfte gemacht haben
Es will Alles ſeine Zeit haben damit ſich die Jntereſſenten
daran gewöhnen Das iſt nicht leicht Man hat nicht ohne
Ueberlegung gehandelt als der Gemeindebeſchluß gefaßt
wurde daß mit dem Schlachthofe der Viehhof verbunden
werden ſollte Man hat ſich erkundigt überall in Nord
und Süddeuntſchland Jch meine es iſt nicht nöthig jetzt
ſchon ein ſolches Verdikt zu fällen Jch gebe die Hoffnung
nicht auf daß wir gute Viehmärkte erleben werden daß die
Viehmärkte unſerer Stadt zum Nutzen gereichen werden

Nun meint Herr Friedrich die überflüſſigen Gebände zu
verwerthen Wenn das ginge warum nicht Man wird
ſich vernünftigen Vorſchlägen uicht verſchließen Der
Magiſtrat wird das Kuratorium erſuchen dies in Erwägung
zu ziehen und Vorſchläge zu machen Jch glaube nicht daß
es geht Es wurde dies ſchon von einem Mitgliede der
Finanzkommiſſion angeregt Die anderen Mitglieder waren
darin einig daß es nicht ginge Es kann aber überlegt
werden Wenn Sie wünſchen wird ſich der Magiſtrat mit
dem Kuratorium in Verbindung ſetzen

St V Heiſer Jch hoffe daß der Viehhof noch eine
Rente abwerfen wird

Der Antrag Friedrich wird angenommen und der Etat
des Viehhofes genehmigt

Die Hallenſer ſind wohl nur dazu da Steuern zu bezoht
ed

6 Haushaltsplan der öffentlichen
Belenchtung für 1894/95

Der Haushaltsplan der öffentlichen Straßenbeleuchtung
pro 1894/95 liegt zur Feſtſtellung vor Derſelbe nur Aus
gabepoſten enthaltend ſchließt ab mit 228 248,17 Mk

Berichterſtatter St V Schultz Der Plan weiſt ein
Mehr von 7441 Mk auf Der Magiſtrat hat dieſe Summe
eingeſtellt um folgende Laternen aufzuſtellen 3 Laternen
in der Fürſtenthal und Pfälzerſtraße 4 in der Jakobſtraße
2 in der Herderſtraße 3 in der verlängerten Schillerſtraße
3 in der Hedwigſtraße 3 in der Robert Franzſtraße Ferner
verlangt die Polizeiverwaltung die Aufſtellung von 6 La
ternen

Die Finanzkommiſſion hat unter der Berückſichtigung
daß von der Belenchtung die Sicherheit abhängt die Summe
zur Annahme empfohlen Sie hält es aber für wünſchens
werth in der Lindenſtraße 3 Laternen anfzuſtellen dagegen
die drei in der Hedwigſtraße zu ſtreichen

Es kam dann noch zur Sprache ob es nicht möglich
ſei rückſichtlich der Straßenlaternen eine größere Sparſam
keit eintreten zu laſſen Jch habe bemerkt daß in der
Magdeburgerſtraße um 3 Uhr Morgens alle Laternen
brannten Um Erſparniſſe eintreten zu laſſen empfiehlt die
Finanzkommiſſion den Magiſtrat zu erſuchen in Erwägung
zu ziehen ob bei den Nachtlaternen nicht größere Spar
ſamkeit erzielt werden kann

St V Vrinkmann Alle Jahre haben wir Vorſchläge
bekommen zur Frage der öffentlichen Beleuchtung Das iſt
in dieſem Jahre nicht der Fall Es iſt ſehr ſchwer ſich ein
Bild von der Beleuchtung zu machen

St V Friedrich und Aßmann beklagen ſich eben
falls über zu langes Brennen der Nachtlaternen

Der Antrag der Finanzkommiſſion wird angenommen

7 Haushaltsplan für die höhere Mädchenſchnle
pro 189495

Der Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule pro 1394/95
liegt zur Feſtſtellung vor Derſelbe ergiebt

in Einnahme 49790 Mkin Ausgabe 97890und erfordert mithin Zuſchuß 7810
Berichterſtatter St V Herzfeld Jch habe die Annahme

der Magiſtratsvorlage zu empfehlen Bei der Schnlgeldein
nahme werden Sie ein Minus gegen das Vorjahr vorfinden
von 510 Mk Das liegt daran daß der Beſuch von ans
wärtigen Schülerinnen abgenommen hat Das iſt eine Folge
der Erhöhung des Schulgeldes Wenn man beabſichtigt
hatte das Projekt dadurch beſſer zu ſtellen ſo iſt das nicht
erreicht worden

Unter den Ausgaben ſteht ein Poſten von 330 Mk für
Rollvorhänge für den ſüdlichen Flügel der Schule Die
Finanzkommiſſion empfiehlt dieſen Poſten zur Dispoſition
beider ſtädtiſchen Behörden zu bewilligen

Jm Uebrigen iſt nichts zu bemerken Der Zuſchuß be
trägt 7810 Mk Jch empfehle die Annahme des Etaks mit
dem Zuſatz der Finanzkommiſſion

St V Dr Dittenberger Zunächſt möchte ich über
einen Punkt ein paar Worte hinzufügen Der nnerwartete
nicht erfreuliche Effekt welcher die finanzielle Maßregel der
Erhöhung des Schulgeldes gehabt hat iſt an allen höheren
Anſtalterk ein Rückgang der Frequenz Wenn aber die Er
höhung des Schulgeldes die Erhöhung der Einnahmen be
abſichtigte ſo iſt das nnrichtig Die Einnahmen ſind ge
ſtiegen aber nicht in dem Maße wie es gewünſcht war

Der eigentliche Grund den ich beſprechen will liegt
auf anderer Stelle Dieſe Vorlage ſowie der Bericht des
Referenten aus der Finanzkommiſſion ſieht ſehr einfach aus
Man könnte meinen die Sache iſt ſo glatt gegangen wie
der Magiſtrat es wünſchte So iſt die Sache nicht Dieſe
Vorlage hat eine Vorgeſchichte die zur Sprache zu bringen
ich für meine Pflicht halte im Intereſſe der Sache im Jn
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